
Aus der Marktemeinde Prad

Neue Erziehungsgedanken und Schulstrukturen

,,Was bewegt,,eingestandene" Lehre-
rinnen wie uns, die wir eigentlich mit
nur einem Bleistift in die Schule kom-
men könntery so was anntgehen?1",
meinte Ende des letzten Schuljahres
ironisch eine Kollegin in der Kaffee-
pause und blickte uns fragend an.la,
was hat uns dazu gebracht die Schu-
le in Prad irgendwie auf den Kopf zu
stellen, Erziehungs- und Bildungsfra-
gen in den Mittelpunkt heißer Diskus-
sionen über Monate hinweg in Gang
zu setzen?
Ausgelöst durch eine Fortbildung am
letzten Schultag im Juni 2006, hat sich
der Wunsch nach Veränderung buch-
stäblich verselbstständigt.. .
Augenscheinlich hatten alle Lehrper-
sonen spürbar wahrgenommen, dass
Schule nach alten Mustern einer Er-
neuemng bedurfte.
Kindern Eigenständigkeit zuzugeste-
hen, Selbstständigkeit fördern, De-
mokratie in altersunterschiedlicher
Gemeinschaft erleben, authentische
Leistungsbereitschaft wecken sind
einige der Grundpfeiler des didak-
tischen Konzeptes.
Im Schuljahr 2008109 besuchen 134
Kinder die 1. bis 4. Klassen. wobei die-

se nicht wie gewohnt in ]ahrgangs-
klassen eingeteilt sind, sondern ihre
,,}{eirr.al" in so genannten Stamm-
gruppen finden. Jede Stammgruppe
besteht aus Schülern zweier ]ahr-
gangsstufen (1./2. Klasse; 3./4.Klasse).
In der Stammgruppe finden regelmä-
ßig Gespräche zum Sozialleben und
zum Lernen statt, aber auch gesellige
Anlässe werden genutzt um das Grup-
penleben zu bereichern. Spielregeln
des demokratischen Zusammenlebens
werden praktisch umgesetzt, wenn die
Kinder z.B. lernen selbst die Modera-
tion zu übernehmen, wobei sie Regeln
für die Schulgemeinschaft gemeinsam
erarbeiten.
Den Schülern und Schülerinnen wer-

den viele Möglichkeiten geboten ihf
Lernen selbst zu gestalten, Lernwege
und Lerninhalte indMduell anzupas-
sen und vor allem Sinn in ihrem Tun
z! entdecken. Verständlicherweise
entfachte das Ungewohnte Wider-
stand, der berechti.gterweise aus man-
gelnderVorinformation an die Eltern-
schaft entstanden ist, fand aber auch
viel Zustimmung wie eine Erhebung
erbrachte.
Tiotzdem erachten wir die Tätsache,
dass sich ein ganzes Dorf über ei-
nen längeren Zeitraum hindurch in-
tensiv mit Erziehungsgedanken und
Schulstrukturen auseinander gesetzt
hat, durchwegs positiv, auch wenn der
Zeit- und Energieaufwand sehr groß
war und ist. So erscheint auch eine
Antwort aus der Eingangs gestellten
Frage möglich: Was uns weiterhin be-
wegt, sind die Freude an der täglichen
Begegnung mit den Schülerry die
Einsicht, dass Lernen für das Leben
geschieht und stets wechselseitig be-
dingt ist....Auch wir lernen ein Leben
rang.

Die Lehrpersonen der 1. - 4. Klasse
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